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ritätstelegramm der Breslauer Dichterschule übersandte und dafür ein Danktelegramm 
des Autors erhielt. Die Erwähnung, Hans Christoph Kaergel habe beim Festakt zum 
80. Geburtstag Hauptmanns die Grüße von 150 deutschen Schriftstellern überbracht, 
sollte ergänzt werden mit dem Hinweis, daß er dies als Leiter der Reichsschrifttums-
kammer, Gau Niederschlesien, tat und seit dem 6. September 1916 ebenso Mitglied der 
Breslauer Dichterschule und Mitarbeiter ihres Vereinsorgans war. Schließlich wäre 
noch nachzutragen, daß Hauptmann - wie Ernst Haeckel und Wilhelm Bölsche - Mit-
glied der „Deutschen Gesellschaft für Rassenhygiene" war, worauf Dieter Kafitz schon 
1988 hingewiesen hat. Die aufgezählten Aussparungen, die hier nicht weiter fortzufüh-
ren sind, überraschen um so mehr, als im Vorwort zur Neubearbeitung erwähnt wird, 
„daß die Stiftung Kulturwerk Schlesien und der Bergstadt-Verlag Wilh. Gottl. Korn 
(beide Würzburg) diese Neuauflage ermöglicht haben". Zu Recht erwartet der interes-
sierte Leser gerade von diesem Verlag, der seit 1732 in Breslau ansässig war, daß die 
wechselseitigen Beziehungen zwischen Hauptmann und dem literarischen Milieu der 
Landeshauptstadt eindringlicher berücksichtigt werden, als es hier geschehen ist. Den-
noch ist die Neubearbeitung ein hilfreiches, wenn auch auf fortwährende Ergänzung 
und Aktualisierung angewiesenes Nachschlagewerk, das von den Erträgen der fort-
schreitenden Edition und Erforschung der Werke von Gerhart Hauptmann weiterleben 
wird. 

Neubiberg Ernst Josef Krzywon 

Acta Nuntiaturae Polonae. Tomus XXXIV. Opitius Pallavicini (1680-1688). Volu-
men 1 (10 VIII1680-29 III1681). Edidit Maria D o m i n - J a c o v . Verlag Institutum Hi-
storicum Polonicum Romae, Fundatio Lanckoronski. Romae 1995. XXXI, 449 S., 
1 Bildnis. 
Acta Nuntiaturae Polonae moderatore Henrico Damiano Wojtyska CP. Tomus LVII/1. 
Achilles Ratti (1918-1921). Volumen 1 (25 IV 1918-31 VII 1918). Edidit Stanislaus 
Wilk SDB. Verlag Institutum Historicum Polonicum Romae, Fundatio Lanskoronski. 
Romae 1995. XXXVIII, 454 S. 

Opizio Pallavicini (1632—1700) versah verschiedene Ämter im Kirchenstaat und war 
Nuntius in Florenz und in Köln, bevor er in Warschau das Amt des Nuntius von 
1680—1688 bekleidete. 1686 wurde er zum Kardinal ernannt und 1688 als päpstlicher 
Legat nach Urbino beordert. Nach dem Empfang der Nachricht seiner Ernennung zum 
Nuntius in Polen (N. 1) holte er sich Ratschläge bei Francesco Buonvisi, einem seiner 
Vorgänger, der 1673—75 diesen Posten ausgeübt hatte und gerade außerordentlicher 
Nuntius in Wien war. Die Schwierigkeit, eine geeignete Unterkunft und andere notwen-
dige Gegenstände in Warschau zu finden, bestätigte Buonvisi: „Es wird sich als schwie-
rig erweisen, sich in einem Konvent einzuquartieren, denn Warschau ist eher ein Städt-
chen als eine Stadt; die Orden wohnen dort ziemlich begrenzt und schlecht, sie haben 
seit meiner Abreise keine neuen Bauten errichtet." (N. 4). Nach Erhalt der Vollmach-
ten (N. 15—20) und dem päpstlichen Beglaubigungsschreiben an den polnischen König 
Jan III. Sobieski (N. 6) führte Pallavicini die Reise von Köln (12. Okt. 1680 N. 26) über 
Berlin (31. Okt. 1680 N. 31) nach Warschau (12. Dez. 1680 N. 37). 

In der ersten Audienz beim König wurde sogleich der wichtigste Topos angeschnit-
ten: die Türkengefahr und die benötigten Hilfsgelder zur Aufstellung eines Heeres 
(N. 138). Immer wieder schickte der Nuntius Avvisi (Nachrichten) nach Rom, die über 
die Vorgänge in Südosteuropa berichteten (z. B. N. 45, 125, 155, 174, 244). Wie wichtig 
er seine Aufgabe in dieser Angelegenheit sah, erkennt man etwa in der Bemerkung, 
daß der gran rumore über die Hochzeit von Luise Charlotte Radziwill mit Ludwig von 
Brandenburg am 7. Juli 1681 „die Leute von Gedanken an größere Übel abziehe" 


